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24 I iteraturuberschau - Berichtigung

sagt hierzu «Die Zahl derer, die sich dem Urteil des großen franzosischen Astronomen
anschlössen, ist nicht gering Ihnen allen hat schon em großer Zeitgenosse jenes
Franzosen, Novalis, die Antwort gegeben, wenn er sagt ,Zu dir kehr ich zurück, edler
Kepler, dessen hoher Sinti em vergeistigtes, sittliches Weltall sich erschuf statt daß in
unsern Zeiten es fur Weisheit gehalten wird — alles zu ertoten, das Hohe zu erniedrigen
statt das Niedere zu erheben und selber den Geist des Menschen unter die Gesetze des
Mechanismus zu beugen ' ^uch Novalis hat viele, die seiner Ansicht folgen Tritt auch
du, lieber Leser, dieser Schar bei Du wirst in Kepler einen Freund haben, auf den man
sich verlassen kann »

Kepler gehört zu den merkwürdigen Individualitaten, die \on so vielen verehrt werden,

ohne daß sie eine genauere Kenntnis der WTerke besitzen Es ist in der Tat nicht
so leicht, in den mit wenig Ausnahmen lateinisch geschriebenen Werken Keplers
durchzukommen Es ist m erster Linie Caspars Verdienst, durch seine vorzüglichen
Übersetzungen die beiden Hauptwerke, die Astronomia nova und die Harmonice mundi,
einem weiten Leserkreis zuganglich gemacht zu haben Die Biographie Keplers zu
schreiben, erfordeit umfassende Kenntnisse auf den verschiedensten Gebieten Caspar
hat durch seine Lebensarbeit, die Übersetzung und Herausgabe von Keplers Werken,
in einem auf andere Weise kaum zu erreichenden Maße die notigen Voraussetzungen
zur Bearbeitung der Biographie erworben Der Leser findet eine Tülle von Einzelheiten,
eindringliche Darlegungen der Gedankengange Keplers, weises Abwägen der Urteile
und eine umsichtige, liebevolle Würdigung von Keplers Persönlichkeit Und stets hat
man dabei das Gefuhl der vollkommenen Zuverlässigkeit der Angaben Da es nicht
mehr oft vorkommt, daß dem Werk eines Forschers eine ganze Lebensarbeit gewidmet
wnd, darf man diese Biographie als selten ausgereifte Darbietung besonders herzlich
begrüßen Ich mochte mit den wenigen Worten an dieser Stelle dem Leser, insbesondere
den Mathematiklehrern, das einzigartige Buch warm empfehlen, es schenkt uns wahren,
hohen Genuß Der Lehrer wird in Verbindung mit den Übersetzungen Caspars auch
vieles finden, was er in besonders festlichen Stunden seinen Schulern erzählen kann.

L Locher-Ernst

Ludwig Holzer
Mathematik, von der Mittelschule zur Hochschule

166 Seiten, Leykam Verlag, Graz und Wien, 1949

Wohl m keiner schon an der Mittelschule vertretenen Disziplin bringt der Übergang
zur Hochschulstufe solche Schwierigkeiten mit sich wie in der Mathematik Zwar smd
ja die Elemente der Infinitesimalrechnung in die Lehrplane der Mittelschulen aufge
nommen worden, doch muß dort auf die fur das Mathematikstudium notwendige
Strenge verzichtet werden Im vorliegenden Büchlein versucht der Verfasser, Professor
an der Technischen Hochschule Graz, dem Anfanger eine Brücke zur «höheren» Mathematik

zu schlagen und ihm den Anschluß an die ausführlichen Lehrbucher zu erleichtern,

indem er ihn mit den Rechen- und Beweismethoden der Differential- und
Integralrechnung vertraut macht Die absolute Strenge wird dabei allerdings nicht immer
erreicht (vgl. z. B die Ableitung der Kettenregel) Eine besondere Wichtigkeit wird
den komplexen Zahlen beigemessen, die von Anfang an stark m den Vordergrund
geschoben werden Mit ihrer Hilfe werden Trigonometrie und analytische Geometrie
aufgebaut Von besonderem Nutzen sind die 465 mit Losungen versehenen Aufgaben

E. Trost.

Berichtigung

In Beiheft Nr. 6 Johann und Jakob Bernoulli ist auf Seite 12, Zeile 12 von unten,
statt «ohne Nebenbedingung» zu lesen, «mit Nebenbedingung».


	Berichtigung

